




Peter Kretzſchmers
klarer und ins kurtze gezogener

Beweiß,
daß der Vortheil von der

beſſern und gleichen Einrichtung der
Straſſen, bey Halle, vollkommenen und

handgreifflichen Grund nach ſeinen
Vorſchlagen habe.





Hochgeehrteſter und Ge—
neigteſter Leſer!

ſ. 1.
ch habe bisher nutzliche Vorſchla
ge von verſchiedener Verbeſſe
rung der offentlichen Straſſen
und Wege bey Halle herum nicht
weniger vom Holtz- und Maul—
beerBaumAnbau oethan. Es

ſind ſolche in Leipzig in der Großiſchen Hand
lung verleget, und der davon vorgegebene Vor
theil ſamt der Moglichkeit grundlich darinne
gezeigt. Jn denen Leipziger Sammlungen
aber wurde dieſes Traetatgen im X Stucke
V.V. recenſiret, und dabey auf eine eingeſen
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dete von mir aber damahls verfertigte Balance
p. 284. beygefuget, worinne nach einem gewiſ—
ſen Maaſſe und angenommenen Fuſſe der groſſe
Nutzen in einen Blick vorgeſtellet der von der
Vollziehung dieſer Vorſchlage zu erwarten.
Allein dieſe balancee war damahls nur vonohn
gefehr gemachet. Es fehlete eine rechte Aus—
meſſung, es mangelte gewiſſe Data, und endlich
ſolte eine mehrere Zuverlaßigkeit durch eine da
mahls noch bevorſtehende Konigl. Commiſſa
riſche Unterſuchung allererſt heraus gebracht

werden. Dieſe Unkerſuchung iſt nun geſche
hen. Was man dabey gefunden, das kan
ich nun mit volliger Gewißheit angeben, und
alſo oben gemeldete Balance, die verſchiedene
Fehler hatte, verbeſſern und gzuverlaßig
machen.

g. 2.
Hier haſt du alſo eine richtigere Balanee derer

alten mit den neuen Straſſen, vorerſt als eine
Probe von 1oeso. Ruthen lang, auf der Straſſe,
die von Luneburg nach Leipzig bey Halle vor

bey gehet. Nehmlich:
1) Vorwerts vom Galg-Thor bis Brock

dorf, welches ſowohl durch Konigl. Commiſſa
rien beſichtiget, und von dem Landmeſſer, als
auch Angeber ausgemeſſen und uberſchlagen
worden; hat ſich befunden, daß nicht ein eini
ger, wie man doch anfangs vermuthet, eine
Hand breit Acker hergiebet, ſo er nicht ·ſo gleich

an
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an ſeinen Stuck wieder erſetzt bekommt,
und

2) Rückwerts vom Galg-Thor nach der
HohenSchencke und Petersberg zu, wo ſichs
gleichfals anbringen laſſet, fallt ebenfalls von

1ooo. Ruthen lang.
Einnahme von denen Aeckern, ſo durch Acker] Ruthen

die unnothigen Wege wuſte und leere
Platze aequirret werden. und denen
jenigen, an deren Aeckern ſie liegen,
fur Land-ubliche Taxa eigenthumlich
zugeſchlagen werden ſollen; von

wegenDer alten Heer oder Land-Straſſe,
ſo nun gantzlich von Galg-Thor bis
Brockdorf ſo weit cesliret, als die
Gtadt-Necker gehen, und durchge.
hends 3 Ruthen a 15 Fuß 2 Zoll
die Breite gerechnet. halt 9 16

und fernerJn dieſer Straſſe fort von Halliſchen
Aeckern wiederum an durch die Dorf
Aecker durch bis vor Brockdorf an
die Seule heraus kommen 3 14

12 30Davon ginge nun ab der neue Weg,
ſo in gerader Linie auf Brockdeorf
uber den Fuß-Poſt- und Chaiſen
Weg hinaus, zugehen ſoll, welcher
von Halle burch die Halliſchen Felder
bis an die Dorf-Aecker auch 3 Ru
then Breite gerechnet incluſ. beyder
ſeitigen Graben und Fguß Weg halt 5 16
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wie auch vollends durch die Dorf-Aecker

hindurch bis an Brockdorf

Dieſe 65 Acker 20 Ruthen des neuen
Weges von obigen 12 Ackern 30
Ruthen abgezogen, bleibt ubrig

Hierzu kommt nun noch an uberblei—
benden Wegen von der ordinairen
Heer oder Land-Straſſe von Halle
bis Brockdorf und ubrigen Wegen,
als auch von wuſten leeren Platzen
und Winckeln, als

1) bliebe ubrig von der neuen Brock
dorfer Heer-Straſſe

2) der bisherige alte Fuß-Poſt und
Chaiſen-Weg, wo nun 2 Ruthen
Breite gerechnet worden, und die
dritte Ruthe denen Aecker-Jntereſ-
ſenten gut geth in werden ſoll

3) die ſo genannte alte Straſſe bey
Brockdorf4) ver Fuß und Fahr Weg neben ge

dachter Straſſe hin 1 Ruthe breit
gerechnet

5) mn ſo genannten Grunitz ein leer

viereckigt Stuck
6) der alte Weg nach Canena, weilen

der neue Weg gerade auf der Viehe
Trifft nach der neuen Straſſe int her
aus gehet und naher nach Halle wird

7) die wuſt- und leeren Winckel und
Platze vor dem Galg Thor

Summa
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Hiervon fallt. hl. pf.Einnahme an Gelde von uberbliebe

nen Aeckern, ſo ein jeder Eigenthu

J

mie nach der Land-Taxe bezahlet,
w er ſeinen Acker zwiefach meliori-

ret, als wodurch er nicht allein mehr
Acker bekommt, ſondern auch die
ſchadhafften Neben-Wege dadurch
verlieret, ohngefehr

1) i6 Acker, rr Ruthen, ieder Acker
zu 3zoo Ruthen gerechnet ſtatt
Feld, den Acker 130 Rthl. die Ru

the 10 Gl. thut o084 1 ĩ2) 114 Acker, 11 Ruthen Dorf i
Feld, den Acker too Rihl. und Ru tzt 4—

the 8 Gl. e

S

 Summa 210
Ein gleicher Ueberſchuß und mehr fin ĩ

det ſich auch ruckwerts vom Galg
Thore nach der Hohen-Schenck

Ruthen lang 21 sl—41

Fumma Summarum 43 12—

Aus weicher Calla als die Haup
Quelle folgende Ausgaben vorſchl
gender 4 Stucke beſtritten werde

h

konnen
l. Ausgabe zum Wegen jOb nun ſchon nach des kandmeſſe

Aiſgeben der Weg vom Gals-T
f

J

nach Brockdorf in gerader Linie ub
20o0 Ruthen kurtzer wudd, woll
wir doch beh 1000 Ruthen la
verbleiben, und darauuf den Anſch
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machen, und den Weg ſſoweit ex
tendiren.

An 2ooo Ruthen Weges kommen zu
beyden Geiten 4000 Ruthen Gra
ben zu machen, Ruthe a 3 Gl. thut

Die alten Wege, wuſten Platze und
Winckel zu eultiviren und zu plani.
ren, und mit einen neu inventirten
Hacken und Pfluge 4, bis 6 Pferde
davor, ehe ſolche der Kaufer be—
kommt, ohngefehr

Summa

Rthl. Gl.

500

bleibt in Caſſa

II. Ausgabe aus obiger HauptCaſſa
zum Raumen an Wegen.

fur 20oo Maulbeer-Baume a 3 Gl.
fur 20oo0 Hoitz. Baume a 1 Gl.
fur 4ooo Pfahle a 6 Pf.
fur Ausrotten, Tranſportirung und

zu pftantzen a 1 Gl.
Nota fur den Abgang und Schaden

rechnet man darum nichts, weilen
die geſetzten Baume denen Eigen
thumern, an deren Acker ſie ſtehen,
geſchencket werden, welche ſolche
auch zu conlſerviren haben.

Summa

bleibt in Caſſa

In. Ausgabe noch aus obiger Caſfa.
Einen Platz zu kauffen von 10 Aeckern

a 130 Thl. thut

livitllſ

oo do l

1 0

14 eo

lhiitlIuull

pf.
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Rthl. Gl. pf.

zu regolen mit den neu inventirten

Pflug und Hacken 20ſechs Tage mit 4 Pferden und einen
Tagelohner den Pflug zu halte 13

der Platz halt in ſich zooo Quadrat.
Ruthen, auf iede Ruthe ein Baum

gerechnet a 3 Gl. thut 375
für Pfahle zooo Gtuck a 6 Pf. 62 12zu Pflantzung und Erziehung, Tran-

ſportirung und was etwan ausge
het, auch ſoviel gerechnet 62 12fur Arbeits-Lohn ſetzet man darum
nichts an, weilen der Platz allezeit
ſeine Arbeiter erhalt; zu dem iſt bey
den MaulbeerBaum die Muhe we
nig, wenn ſolche einmabl geſaet und
verpflantzet worden ſind. Macht
alſo die Ausgabe

J

Jn Summa 1833

bleibt in Caſſi 3466

Nota. Ohnerachtet man ſogleich die
Blatter von jungen Baumen von
Aunfang nutzen kan, ſo man dieſes
Jahr durch eine Probe erfahren
indem die jungen Wurmeraen ſolch
jung Laub beſſer geuieſſen konnen
hat man dieß und was ſonſt von
jungen Saumen genutzet wird
nichts gerechnet.

ul

IV. Ausgabe gleichfals aus dieſer
Caſſa den SeidenBau an

zulegen.
Ein Haus in obige klantate zu bauen

W auf
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Rthl. Gl.

auf Art eines Treibe-Hauſes
Stock hoch, zo Ellen lang und 16

breit nue joodarinnen 4 Oeffen ſo mit blechernen
Rohren zuſammen gehen 50

in iede Etatge zo Kaſten a 2 Ellen lang
und r Elle breit zum jungen Maul
beerBaumen a St. g Gl thut von

100 Kaſte 33 8ſo viel Horten von Rohr a 4 Gl. und
vor 25 Rthl. Decken vor die Fen

6

ſter q1 r aa—Summa 675ArbeitsLohn gehoret nicht zu dieſer

Aulage, ſondern wird vom Nutz
des SeidenBaus genoinmen,

folglich, bleibt in Caſlln 2791 4

Nota. Durch die Erfahrung hat man gelernet,
gantz wohl im Jahr, nehmlich in denen vierE

merMonathen, zweymahl Seide gewinnen!
wenn man im Anfang des Monatns Juli w
Eyer auskriegen laſſtt. Darum eben die K
vorgeſchlagen ſind, und das Haus. Den
ſchon nichts leichter iſt, Maulbeer Baume
GSaamen zu erziehen, auch kein ander Baun
ſchwinder wachſet, und ſo in der Kalte dauer
eben dieſer, ſo ſind ſolche doch im erſten Jahr!
zart, gleichwohlen aber auf ſolche Art glei
nutzen; wovon die in 4to gedruckte Seiden
lance nachzuſehen.

Wenn nun von dieſer uberdleibenden Fumma

2791 Rthl. 4 Gl. der neue Weg mit Schutt ec.
fuurtt mird, und was Jahrlich an mehr einkon



eos (o) co
den Zoll und Geleite zu Ausbeſſerung verwendet, ſo
iſt ein immerwahrender guter Weg gantz ohne Zweif
fel richtig und gewiß zu hoffen.

g. 3.
Hier ſtehen nicht nur die ſich ſelbſt ohne

Koſten und Schaden, eins aus dem andern
aufbauenden 4. wichtigen Dinge aufrecht,
und reden fur ſich ſelbſt gegen alle Beſchuldi
gungen und Wiederſpruch. Wenn wir nun
mit denen aus der Haupt-OQuelle (krumme
Wege gerade zu bringen) ausflieſſenden
Strohmen fort gehen, und einen ohngefehr—
lichen Ueberſchlag auf eine Zeit von zo. Jah
ren denenjenigenñrmnachen ſo ſolche mit des
HErrn Willen erleben werden, konte man
ohngefehr folgenden Anſchlag machen

1) fur aequiritte 27 Acker Erde Rthlr. Gl. Pf.
dvom Acker Jahrlichen Pacht oder

Nutzen thut im Jahr 165 Rhlr.
in zo Jahren aber 4950

I) ſo wird leicht eben ſo viel durch
die Einſchranckung der neuen We
ge an bisherigen verurſachten

Schaden derer Neben-Wege, ver
geblichen Dungen, Pflugen, Saen

ac. erhalten 49503) zwey tauſend Holtz Baume, ie
den a 5 Rthl. Nutzung 10000

4) deßgleichen auch von Maulbeer
Baumen, wenn wman ſolche nur
als Holtz technen wolte, mit dem alli kt.
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Rlhlr. Gl.

alljahrlichen Schnitt-Holtz, wol—
Jlen nur halb ſo viel rechnen als

J—

bey den Holtz. Baumen goeo
5) aus der Maulhbearr.blantage von

30oo Stand-Baumen vom ſie
benden Anhre an abzulauben a 6
Gl. im Jahr, thut bis ins dreyſ

goooſigſte 16) in dieſer klantage junge Baume
erzogen zwiſchen 2 Stand- Bau
men lin der Reihe 1 Stuck, und
in zo Jahren funfmahl ö6iahrige

Zanme daraus gelieffert, ſo ju
ſammen 24g000 Stuck betragen
a 3 Gl. thut in allen zosb625 S

dumma 73525

a.

Zum Beſchluß wolle der geneigte
ſich nur noch folgendes erinnern laſſen.
hat vorlangſt hieſiger beruhmter Profeſſor
Oeconomiſchen CameralWiſſenſchafften,
Geheimte-Rath Gaſſer in ſeinen Einlei
gen zu denen Oeconomiſch politiſchen und
meralWiſſenſchafften im 2 iſten Capitel
folgende merckwurdige Gedancken und 2
ſchlage gethan, wenn er ſich in folgenden V

ten vernehmen laſſet:
Vornehmlich aber iſt bey dem Herrſch

lichen Forſt dahin zu ſehen, dañ die O
Forſt-Meiſter, Beamte, Forſt-Schrelber

ar
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andere Forſt-Bediente in den Provintzen und
uberall gute Aufſicht haben. Daß die Gehol
tze und Heyden an Fruchttragenden und an—
dern nutzbaren Baumen nicht gebloſet und ver
odet, noch ſonſt mit verhauen und ausrotten
verwuſtet, ſondern vielmehr Eichen, Buchen,
wie auch Obſt-Baume gepflantzet werden.
Jch habe ſchon. oben von den Werder gedacht,
daß allhier in den Hertzogthum Magdeburg
gewohnlich ſey, auf den Schwartzdornen die
ſchonſten  Ungariſchen Pflaumen fortzubringen,
ſo daß wir bey der Cammer, von einen kleinen
Fleck ohnweit. Halle den Tapel-Werder ge
nannt, manches Jahr 60. 9o. bis 100. Rthl.
fur das bloſſe Obſt bekommen, und iſt nur zu
wundern, daß dergleichen Fortpflantzungen und
Pfropffen nicht mit aroſſerem Eiffer prolequiret
werden, da doch ein eintziger Menſch alle Fruh
Jahre etliche hundert Stuck fortbringen kann;
noch mehr aber, daß das wilde Holtz an Eichen
und Buchen nicht hauffiger geſaet und ge
pflantzet werde. Man ſolte billig dieſe Kunſt
einen beſondern Menſchen recht auslernen laſ—
ſen, und ihm zu ſolchen Behuff nach Cleve oder
Holland ſchicken, damit er danachſt bey ieden
Forſt ein paar Leute wieder informire, und alſo
dieſe groſſe. Kunſt und vortreffliche Arbeit in
Deutſchland. aufkomme und gemeiner werde.
Man hat im Cleviſchen, ſonderlich bey etlichen
privatis, gantze groſſe Flecke von BaumSchu

J len
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len an jungen Eichen und Buchen, womit nicht
nur ſtarcker Handel getrieben wird, wndern
man ſetzet ſie auch ſelbſten fort, und ziehet die
ſchonſten Maſt-tragende Baume, machet die
ſchonſten Alleen, und iſt uberhaupt gewiß, daß
die fortgeſetzten Buume dicker ſtehen, und beſ—

ſer fortkommen, als diejenigen, ſo wild auf—
wachſen; ich meyne daß ſolches an den meiſten
Orten ja wohl nothig ſey, da das Holtz mit
Macht beynothig wird, die Koſten ſich auch
reichlich und mit der Zeit Cent pro Cent ver
intereßtren wurden.

Ungeachtet ich nun gleich nicht weiß, ob
der Herr Verfaſſer ietzo eben ſo dencket, ſo be
ſtatigen doch dieſe Gedancken dasjenige, was
ich nicht in der bloſſen unnützen Theorie gedacht,
ſeoondern wurcklich ins Werck zu richten

treu und redlich geſuchet habe.

Pred. Sal. Cap. 3. v. 1.
Ein iegliches hat ſeine Zeit, und alles Fur

nehmen unter dem Himmel hat ſeine Stunde.
Pflantzen, Ausrotten, das gepflantzt iſt, ec. hat

ſeine Zeit. Brechen, Bauen 2c. hat ſeine
Zeit. Er aber thut alles fein zu ſeiner Zeit,
und laßt ihr Hertz ſich angſten. wie es gehen
ſoll in der Welt, denn der Meuſch kan doch
nicht treffen das Werck, das GOtt thut, we
der Anfang noch Ende.

q d G
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